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Von arl Kosel

Kunstsicherung
Der Autsehen erregende Diebstahl der Blutenburger Madonna Wr der unmittel-

bare Anlaß ZUr Aufstellung eines Sofortprogramms ZUur Siıcherstellung diebstahlge-
tährdeter Kunstwerke 1n der Diıözese Augsburg. Zunächst wurde für den schwähbi-
schen Teıl der Dıiözese ine Liste MI1t den gefährdeten Kunstwerken erstellt un
die zuständıgen Dekanate un: Pfarreien versandt. Die darauf erfolgende Reaktion
der Geistlichkeit darf als außerordentlich erfreulich bezeichnet werden. Durch Ver-
mittlung VO  - Herrn Bezirksheimatpfleger Dr Tre1 wurde die Liste auch die —-

ständigen Kreisheimatpfleger weitergeleitet. Sehr wertvolle Hıiıltfe 1n der praktischen
Beratung der Ptarrämter bezüglich der Kunstsicherung eistet die Landpolizeidi-
rektion Schwaben. Die diesbezüglichen Beratungsfahrten VO Herrn Kriminalamt-
Nannn Ott 1m Regierungsbezirk un die VO ıhm ausgearbeiteten Protokolle über
den Sicherheitszustand der Kirchen mMI1t diebstahlgefährdeten Kunstwerken siınd als
mustergültig ezeichnen un bilden die Grundlage für die notwendigen Siche-
rungsmafßnahmen. An dieser Stelle se1 daher der Landpolizeidirektion auf-
richtiger ank für diese wertvolle Hıiılte ausgesprochen.

Im Zusammenhang mMi1t dieser Aktion referierte der Diözesankonservator auf
Kapitelstagen der Dekanate Sonthofen, Stiefenhofen un Wertingen über die dort
anstehenden Probleme der Kunstsicherung.

In folgenden Pfarreien führte der Diözesankonservator persönlich die Fotoaktion
ZUur Kunstsicherung Sanz oder teilweise durch Augsburg-Pfersee, Herz Jesu (St
Michael); Großaitingen (Sebastianskapelle), Bachern, Scheuring, Lamerdingen,
Kleinkitzighofen, Großkitzighofen, Burggen (Annakapelle).

Folgende Pfarrämter wurden SsCch der geplanten Erstellung VO Sıcherungs-
anlagen beraten: Augsburg-Pfersee, Herz Jesu (Kirche St Michael); Starnberg, Ite
Pfarrkirche: Aichach, Filialkirche 1n Oberwittelsbach; Bliensbach, ehem. Schlofß-
kapelle 1n Hohenreichen: Kaufbeuren, Blasiuskapelle; Altdorf, Ottilienkirche 1n
Hörmannshoten: Unterdießen, Filialkirche 1n Dornstetten; Bernbeuren, Kirche auf
dem Auerberg; Waltenhofen Kempten, Filialkirche in Rauns.
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Außerdem wurden folgende Pfarrämter zwecks Kunstsicherungsmafßnahmen be-
CR Welden, Gottmannshoften, Buttenwiıesen, Bıssıngen, Oettingen, Klimmach,
Freihalden, Babenhausen, Feldafıng, Stöttwang, Marıa Raın bei Nesselwang, Alt-
städten, Stein bei Immenstadt, Thalkirchdorf, Oberstaufen, Stiefenhofen, Maıiıer-
höfen

I7 Restaurierungen
Be1 folgenden Kiırchenrestaurierungen wurden die zuständıgen Pfarrämter bera-

ten

Augsburg-Pfersee, Stadtpfarrkirche Herz Jesu. Als schwierigstes Problem erwıes
sıch bei dieser Restaurierung die rage, ob INa  - die violette Tönung der Seiten-
schiffts- un Querschiffswände wiederherstellen oder ZUgUNSTIEN einer farblichen Auf-
hellung des Raumes weglassen sollte Obwohl erhebliche Bedenken bezüglich des
Verhältnisses der Kreuzwegiresken ebn Architektur gyeltend gemacht wurden, eNt-
schied INan sıch für die lıturgische Lösung der tarblichen Raumgestaltung, die ıne
Konzentration des Gemeinderaumes, auch 1n tarblicher Hinsicht, auf das NEUEC Zen-
trum des Zelebrationsaltaressals wünschenswert erscheinen 1eß Man Zing dabe; VO  -
der Überlegung Aus, da{fß die frühere dunkle Farbigkeit der Seitenschiffe un des
Querschifts diese Raumteıle stark VO Mittelschiff absondern un die Querarme
1m Verhältnis ZU uen liturgischen Zentrum in der Vıerung optisch sehr e1In-
NSCH würde. Daher wurde der Gemeinderaum als tarblich differenzierte Einheit
mMit verschiedenen Helligkeitsstufen 1n der Tönung der einzelnen Raumteile gestal-
tet Der Chor wurde 1n seiner ursprünglichen farblichen Gestaltung belassen. Die
teilweise erheblichen Schäden den figürlichen und ornamentalen Malereien
VOr allem die beiden Lünettenbilder über den Querschiffaltären wıesen starke Ab-
blätterungen auf wurden VO  w Herrn Manftfred Leıitenmeier, Augsburg, mıt oröfß-
ter Sorgfalt behoben.

Dillingen, Stadtpfarrkirche St DPeter Im Zusammenhang MI1t der Innenrestau-
rierung werden auf Veranlassung des Dıiözesankonservators die ursprünglichen Ba-
rockgemälde 1n die beiden Trıumphbogenaltäre wieder eingesetzt. Der linke
Irıumphbogenaltar erhält Stelle des Jetzıgen Bildes VO  w} Gebhard Fugel (1895)das 1631 entstandene Gemälde mıt der Marter des hl Sebastian. In den rechten
Triumphbogenaltar wird, ebenfalls Stelle eines Fugelgemäldes, das 1630/1640
VO  $ dem Augsburger Maler Bartholomäus W Esch gyeschaffene Gemälde „Die hl
Famılie auf dem Weg . nach Jerusalem“ wıeder eingesetzt. Damıt zewıinnt die Dil-
linger Stadtpfarrkirche ZWel wertvolle Ausstattungsstücke Aaus ihrer Erbauungszeitzurück.

Mäünster, Ptarrei Mickhausen, Filialkirche St Benedikt. Be1 der Außenrestaurie-
rung dieser altesten Kırche der „Stauden“ kamen der Südwand des Langhauses
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1mM gotischen Ziegelmauerwerk erhebliche Reste einer Aaus Sandsteinquadern errich-
Mauer z Vorschein (Abb 21 Miıt Sicherheit handelt sıch dabe!i die

sudlıche Langhausmauer (Lange 2:50 m) e1ines vorromanıschen Kirchenbaus, die 1n den
1502 geweihten Neubau mi1t einbezogen wurde. Dıie beiden Eckpfeiler zeigen regel-
mäfißıg behauene Quader MI1t Kettenbildung. An der Südwestecke befindet sıch ine
vermauert: Rundbogentür. Außerdem siınd noch Teıile VO 7wel Fenstergewänden
vorhanden. Das Mauerwerk, das AUuUS einheimischem, 1n der Gegend anstehendem
Sandsteın besteht, zeıigt Quaderschichtungen VO  3 verschiedener Stärke. Dıie Art der
Natursteinmauerung, die den Eckpfeilern noch deutlich karolingischem Eın-
fluß steht, ann MI1It eıner gew1ssen Berechtigung 1Ns Jahrhundert datiert WEI-

den, also 1n die elt der Erwähnung VO  w unster 1ın der 969 VO hl Ulrich für das
Frauenkloster St Stephan 1n Augsburg ausgestellten Urkunde. Fuür diese Datierung
spricht außerdem die Verwandtschaft der Mauertechnik mMi1t den Außenmauern der
Johanneskirche auf dem Fronhof un: mMi1it den oberen Teilen der Westtassade VO

St Godehard 1n Augsburg, die Aus der eıit des hl Ulrich TAarımen; Auf Grund des
Entgegenkommens des Pfarrherrn un der Gemeindeverwaltung konnte 1mM nNnneren
der Kirche durch das Landesamt für Denkmalpflege ine Grabung durchgeführt
werden, welche die Grundmauern VO  - Z7wel Vorgängerbauten ZUTLage törderte.

Außerdem wurden folgende Ptarrämter VO Diözesankonservator 1n Restaurie-
rungS- un Konservierungsfragen beraten:

Göggingen, Ptarrkirche St eorg un: Michael; Westheim, Kobelkirche: lim-
mach, Pfarrkirche: Rıed bei Dıinkelscherben, Pfarrkirche: Haldenwang, Pfarrkir-
che; Buttenwiesen, Pfarrkirche: Druisheim, Pfarrkirche; Oberndorf, Pfarrkıirche:
Aichach, Stadtpfarrkirche; Kühbach, Filialkirche 1n Paar: Rıeden, Pfarrkirche.

Dom UN) Biıschöfliches Ordinarıat. In se1ner Eigenschaft als Summus (Custos der
Domkirche veranla{ite Herr Generalvıkar Martın Achter die Restaurierung der -
felgemälde des Ambergeraltars. Restaurator Beier VO  - den Städtischen Kunstsamm-
lungen Augsburg behob die aufgetretenen Blasenbildungen.

Be1i der Restaurierung des Altargemäldes der Dompfarrsakristei „Christus
Kreuz“ durch Severın Walter, Augsburg, wurde überraschend festgestellt, da{fß die
Christusfigur 1mM Jahrhundert völlig übermalt worden WAar. Auf Veranlassung
des Diözesankonservators wurde das originale Corpus freigelegt, das VOT einer st1m-
mungsvoll beleuchteten Abendlandschaft 1mM Gegenlicht steht.

Im Bischöflichen Ordinariat wurden auf Veranlassung des Herrn Generalvikars
Martın Achter Z7we]l weıtere Barockgemälde AaUusSs dem Dom VO  w} Paul Werner, Im-
menstadt, restauriert:

Dıie Arche Noe VO  w Matthäus Merıan Das Gemälde wurde 1n den Re-
staurierungswerkstätten der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen, München, renN-

toıliert. Dıie Restaurierung umfaßte die Reinigung der verschmutzten Oberfläche
und die Erganzung ein1ıger kleiner Fehlstellen.
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Das Abendmahl Die Restaurierung beschränkte sıch auf die Reinigung der
Oberfläche. Auft Grund der NSCnh Verwandtschaft mi1t dem Deckengemälde gleichen
Themas 1m Chor der Pfarrkirche VO  3 Stötten Auerberg (1699) 1sSt Johann
Georg Knappich zuzuschreiben un dürfte 1700 entstanden se1in.

IIT Neuentdeckte Kunstwerke

Schnuttenbach, Ptarrei Gundremmingen, Ursulakapelle. In ıhr wurden 1mM Laufe
der etzten Jahre yotische Fresken Aaus Z7wel Perioden freigelegt. Von der alteren
Ausmalung 1St der Erzengel Michael als Seelenwäger der Westwand des Lang-
hauses sehr ZuLt erhalten geblieben und das künstlerisch wertvollste Fresko der Kapelle
(Abb 22) Dıie großartige Gestalt des Seelenwägers 1n der Mandorla steht 1ın teiın SC-
stuften Umbra-, cker- und Gelbtönen VOL dunkelgrauem Hintergrund. Dıie be-
schwingte Eleganz der Kompositıion un: der klassisch gyelöste Kontrapost ermöglichen
ine eindeutige Datierung des Gemäldes 1n das 15 Jahrhundert, ohl 1n dessen

Hälfte. Di1e schöne Zeichnung des ovalen Gesichtes mM1t dem gewellten Haar 1ST. mMi1t
dem Christophoruskopf ber dem südlichen Querarm des Augsburger Domes Ve_r-

xleichbar, der AUuUs der gleichen eit STAMMTL Die Diözese Augsburg ISt durch die Ent-
deckung dieses Gemäldes eın hochrangiges Werk der klassıschen Epoche deut-
scher Kunst 1mM 13 Jahrhundert reicher geworden. Leider kamen die jJüngeren TYes-
ken ziemlich ru1nös Zzu Vorschein un wurden teilweise stark erganzt. Am
Triumphbogen 1sSt das Jüngste Gericht dargestellt. Ikonographisch interessant 1St
auf der Seite der Verdammten die Darstellung VO  w} drei Jagern, die über einen TO-
ten hinwegreiten un einem Teuftel begegnen. Diese Darstellung erscheint 1mM un
beginnenden 15 Jahrhundert csehr häufig (Triıumph des Todes 1m Camposanto VO  3

1sa Dıie Tracht der ager ermöglıcht 1ine Datierung in das letzte Viertel des
Jahrhunderts. Aus der gleichen elt tammen die Passıonsszenen der ÜOst-

und Westwand des Langhauses. urch spatere bauliche Veränderungen 1St eın Teil
der Fresken zerstOrt worden. Vom Eınzug Christi 1n Jerusalem 1st NUur noch der
FEsel erhalten geblieben. Oftenbar handelte sıch ehemals einen Kreuzweg,
einen der frühesten 1n Schwaben un zıiemlich gleichzeitig MIi1t jenem 1n der Pfarr-
kirche VO  ; Hainhoften.

Ehingen (LKEr. Wertingen), Frauenkirche. Dıie Begräbniskirche der Nordendorfter
Linie der Fugger birgt mMi1t einem überlebensgroßen Kruzifix eines der unbekannten
Meiısterwerke der Augsburger Frührenaissanceplastik (Abb Z3) Der LOTE Heiland
hängt mMi1t völlig ruhigem, VO keinem Schmerz entstellten Gesichtsausdruck
Kreuz. Der symmetrische Körperbau steigert sıch 1 Brustkorb energischer plastı-
scher Schwellkraft. Diese Steigerung des plastischen Ausdrucks wiırd aber durch die
Stille des Antlitzes wıeder ausgeglichen. uch die ewegung des Lendentuches 1sSt
Vergleich ZUr Spätgotik verhalten, da sıch seine freiräumlichen Partıen z KöÖörper
zurückbiegen. Das Antlıtz Christ]i ze1igt ıne feinfühlige un harmonische Linıen-
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führung. Die leicht nach SEeEZOSCNCH Linı:en der Brauenbögen, der Lidfalten
un der Lıppen gliedern 1n völliger gegenseltiger Übereinstimmung das Gesicht, des-
s  —$ Schmalheit durch die langrückige Nase betont wird. Nur die fein geschwunge-
nen Linıen der Augenlider ergeben ine cehr diskrete Rhythmisierung. Diese har-
monische Linienführung erg1bt 1mM Einklang MI1t der durchgeistigten Stille jenen
wunderbaren Ausdruck der Überwindung un Verklärung VO Leiden und Tod
Darın bekundet sich die ıdealisierte Auffassung der Renaissance VO  - der Darstel-
lung des Gekreuzigten. Der beschriebene Gesichtstyp Christı 1St bei Hans Dauchers
Fronleichnams-Christus der Altargruppe 1n der Fuggerkapelle bei St Anna (um
1510/51512) vorgebildet. Enge Verwandtschaft besteht auch mMi1t dem Christus VO  $

Dauchers Beweinungsrelıef 1n Zabern (um Auf Grund der außerordentlich
hohen künstlerischen Qualität darf der Ehinger Kruzifix als eigenhändiges Werk
Hans Dauchers angesprochen werden, das ohl 1515 entstanden 1St Er steht

Ende jener Reihe klassischer Augsburger Kruzifixe des endenden 15 un be-
ginnenden Jahrhunderts, die mi1t Michel Erhart begann un MI1Lt Loy Herıiıng
endete.

Lützelburg, Pfarrkirche. Dıie VO  } Elıas oll erbaute Kirche besitzt Zzwel (3@e-
mälde, ıne Kreuzıgung un: eine Muttergottes mit Jesuskind, die beachtliche Schöp-
fungen der Augsburger Malerei AUus dieser elit sind. Die Kreuzıgung lehnt sich
Z7wel Gemälde gleichen Themas VO Tıntoretto (Venedig, Akademie un München,
Ite Pinakothek) Von den Kreuzigungsgemälden des endenden Jahrhun-
derts 1n Augsburg (St Ulrich, Bischöfl. Ordinarıiat un St nna unterscheidet
sıch durch seine Farbigkeit. Sein auf einen WAarimmnen braunen bis oliyfarbenen Grund-
ton abgestimmtes Helldunkel, das Nur VO  e’ ein1gen orell beleuchteten Weißtönen be1
Christus, dem rechten Schächer un 1n mehreren Gewändern durchbrochen wird,
1St deutlich VO Stilcharakter der Augsburger Malereı 1n der eıt Matthias Kagers
epragt. Dıie gedämpften Rot-, cker- un: Goldtöne, die sıch harmonisch 1in diesen
Gesamtton einfügen, ergeben einen Farbcharakter, der VO  w den Gemälden Kagers
in den Fürstenzimmern des Augsburger Rathauses beeinflufßt 1St. Der bühnenhafte
Raumautbau VOor den Kreuzen un die Konzentratiıon der Gruppen aut den Vor-
dergrund MmMI1t Schwergewicht auf der rechten Selite sınd bereits barocke Bildele-

Dıie Tiefenentwicklung des Bildraumes wırd durch die Kleinheit der Grup-
PCNH Füßen der Kreuze Christi un des Schächers verdeutlicht Diese Grup-
pCNnN sind 1mM Gegensatz den orößeren Fıguren des Vordergrundes mMi1t mıinut1iöser
Feinheit gestaltet. Der eister dieses Gemäldes dürtte 1m Umkreis VO  - Matthias
ager suchen se1in. Als Entstehungszeit kommt das Jahrzehnt des Jahr-
hunderts 1n rage Dıie Muttergottes miı1t dem Jesuskind 1st eindeutig eın Werk VO  3

Johann Rottenhammer (Abb 24) Die beiden Hauptfiguren siınd VO Engeln
umgeben. Mıt ıhren Köpfen asch Marıa und das Jesuskind in iıne halbkreisförmige
Gloriole hinein. Der festliche Charakter des Bıldes wird durch die Aufhellung der
Farbigkeit nach oben bestimmt. In der unteren Bildhälfte dominiert das Kobaltblau
des Mantels Marıens, dem sıch das rapprot 1im Gewand eines Engels un das Grau-
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gzruün 1n den Wolken unterordnen. In der oberen Bildhältte gruppleren sıch das
Kleıid Marıens die transparenten elb- un Grüntöne 1n den Flügeln un

Gewändern der Engel Diese lichten Farben ertahren ıhre stärkste Steigerung un:!
Zusammenfassung 1n den duftigen Gelb-, KROosarot- und Lilatönen der Gloriole. Dıie
schön gezeichneten Antlıitze der Muttergottes un: des Jesuskindes stehen mı1t einem
wunderbaren Ausdruck der uhe ınmıtten dieses Glanzes. Die Tiefe des lichterfüllten
Himmelsraumes findet 1n der Tiefe ihres Blickes die Transzendenz 1Ns Ewigkeıt-
ıche. Komposıition un: Farbigkeit des Gemäldes zeıgen NSCH Zusammenhang MmMi1t
Rottenhammers Allerheiligengemälde ın der Stadtpfarrkirche St Max Augsburg
(1614), besonders mi1it der oberen Bildhälfte. Kompositionell mi1it dem Lützelburger
Gemälde nächsten verwandt 1St Rottenhammers Muttergottesbild in der Spital-
kapelle VO  e} Dinkelscherben (um Die Datierung 1620 dürfte auch für das
Lützelburger Gemälde zutreften. Beide Gemälde befanden sich 1n einem csehr schlech-
ten Erhaltungszustand. Be1 der Kreuzıigung stellte inNna  ia auf der Rückseite Verkoh-
lungen un Schwärzungen fest, die oftensichrtlich VO  e} einem Brand herrührten. 1)a=
be1 ann sıch NUur den Brand des Ortes und der Kirche VO  - Lützelburg

Julı 1633 handeln. Dies beweist, dafß wenıgstens die Kreuzıgung schon damals
1n der Kirche V Dıie Restaurierung der beiden Gemälde wurde mi1t oröfßter 5Sorg-
talt VO  w arl Denzner, Augsburg, durchgeführt.

Westheim, Walltahrtskirche auf dem Kobel In einem Abstellraum wurden meh-
GTE Gemälde gefunden, die se1t der etzten Innenrenovıerung der Kirche keine Ver-
wendung mehr fanden Dıie beiden bemerkenswertesten VO  e’ ihnen erwıesen sıch als
Frühwerke des spateren Augsburger Akademiedirektors Johann Josef Anton Hur-
ber Abraham un die Engel, Predigt Johannes des Täuters Jordan. Das ( 26
mälde „Abraham un die Engel“ 1St die Ausführung des VO Verfasser 1in den
„Schwäbischen Blättern“ Heft 2 2—5 veröftentlichten Bozzettos, der
sıch 1n der Friedhofskirche St Miıchael Augsburg efindet. Dıie Ausführung
stimmt MI1t dem Entwurtf 1m wesentlichen übereıin, wurde aber VO Hoch- aut das
Querformat umgestellt. Dıie Komposıtion 1St VO Gemälde gleichen "Themas VO  3
Gilovannı Battısta Tiepolo 1mM Erzbischöflichen Palast Udine (1725—1728) ab-
hängig. Auf der rechten Selite kniet Abraham 1n tief gebeugter Haltung; hinter ıhm
die Architektur eınes Hauses, Aaus dessen Fenster Sarah herausschaut. Links schwe-
ben die drei Engel auf eıner Wolke heran. Dıie Farbigkeit des Gemäldes 1St durch
eın kräftiges Helldunkel gekennzeichnet, Aaus dem der karminrote Mantel Abrahams
un der helle Körper des vorderen Engels SOWI1e se1ın königsblaues Gewand hervor-
euchten. Der Hıntergrund 1St 1n gedämpften graugrunen Tönen yehalten. [)as
Kolorit steht 1ın Zusammenhang mıiıt Hubers Hochaltargemälde 1n der ehem. Schlo{f(ß-
kapelle VO  w Deubach (1766) Auf der Schuhsohle Abrahams 1St das Wappen der
Langenmantel angebracht, welche die besonderen Förderer der Wallfahrtskirche
aAICH; damıt 1St das Gemälde als ıhre Stiftung ausgewl1esen Künstlerisch noch höÖö-
her steht die Predigt Johannes des Täuters Jordan (Abb 25) Die Szene 1St 1n ıne
sehr stımmungsvoll beleuchtete hügelige Landschaft eingebettet. Auf einer Erhöhung
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rechts 1mM Vordergrund steht die hochragende Gestalt des Täufers, umgeben VO

Frauen, Kiındern un einem Hırten. Links wird der Fluß sichtbar, dessen jen-
seit1igem fer die hübsche eiıner TAau auf einem Dromedar autftfällt In der
abendlich erleuchteten Hügellandschaft des Hintergrundes ammeln sıch alle Farben,
die bei den Gestalten des Vordergrundes auftreten: die Rottone 1 lachsfarbenen
Licht des Abendhimmels, das auf den karmınroten Mantel des Täufers fällt un 1m
eleganten lachsroten Mantel der VOTN sitzenden Tau ıne wirkungsvolle Wider-
spiegelung findet Die verschiedenen Blau- un: CGrüntöne der Gewänder werden 1n
denselben Farben der Landschaft un des Himmels zusammengefaßt. Die st1M-
mungsvolle Landschaftsschilderung dieses idyllischen Gemäldes steht 1n manchem

dem Einfluß VO  w Januarıus ZicK, der sıch 1n Hubers Frühwerken mehrmals
teststellen äßt Beide Gemälde dürften ML VOL 1770 entstanden se1in.

Pfarrarchive un -bibliotheken

Zur Sicherung der Archiv- un Bibliotheksbestände 1n der Di1iözese wurden 1m
Amtitsblatt (81 12 Nr F 29 I9 150—153) die diesbezüglichen Richtlinien
der Deutschen Bischofskonferenz un 7zusätzliıch Ausführungsbestimmun-
SCch ZUur Erhaltung un Aufbewahrung VO  ; Pfarrarchiven veröffentlicht. Diese Er-
lasse bilden nunmehr die Grundlage für dıie Reorganıisatıon der Pfarrarchive un
-bibliotheken un für die Zusammenlegung der Archiv- un Bibliotheksbestände
VO  e} nıcht mehr besetzten Ptarreien 1n Zentralarchiven.

T anterbach. Im dortigen Pfarrhof wird eın Zentralarchiv für das Dekanat Wer-
tiıngen eingerichtet. Dıie Archivbestände der Pfarrei Gottmannshofen wurden be-
reıts dorthin verlagert.

Rıed, Pfarrei Freihalden. Dıie dortigen Archivbestände wurden sicherheitshalber
1n den Ptarrhot VO  - Oberwaldbach verlagert, 1N dem die Errichtung eines Zentral-
archives für das Dekanat Jettingen vorgesehen 1St.

Wertach. Die dortige Pfarrbibliothek MIt sehr wertvollen Beständen VO 15 bis
1Ns Jahrhundert wırd VO Diözesankonservator inventarisıiert.


